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IN KÜRZE

Skat-Startgeld
wird teurer

EPPERTSHAUSEN �  Zum drit-
ten Mal in Folge gewann Ste-
fan Klink den Skatabend der
Reizenden Buben, diesmal
mit 1986 Punkten vor Harald
Kolb (1882), Hilde Schiesser
(1771), und Georg Vetter
(1727). Nächster Skatabend
ist am kommenden Montag
ab 19.30 im Haus Valentins,
Im Müllersgrund 6. Im De-
zember beginnen die Spiel-
abende bereits um 19 Uhr
und das Startgeld pro Spieler
wird von sechs auf sieben
Euro erhöht. � tm

TIPPS UND TERMINE
AUSSTELLUNGEN

MÜNSTER
Bücherei im Storchenschulhaus:
10 - 12 Uhr, „Meeres-Boot-
schaften und Seehenswürdig-
keiten!, Skulpturen von Man-
fred Minten und Bilder von
Ursula Minten, Frankfurter
Straße 3.

FREIZEIT
MÜNSTER

Hallenbad: 7 - 21 Uhr (Warm-
badetag), Darmstädter Straße
90, �  06071 3002870.
Bücherei im Storchenschulhaus:
18 - 20 Uhr, Frankfurter Stra-
ße 3.
SV Münster AH Abteilung: 19.30
Uhr Gymnastik im Vereins-
heim.

EPPERTSHAUSEN

Jugendförderung: 16 - 18 Uhr
Kinder und Jugendliche bis
14 Jahre; 18 - 20 Uhr Jugendli-
che ab 15 Jahre, Bürgerhalle,
Waldstraße 19.

GROSS-ZIMMERN

Hallenbad: 8 - 20 Uhr, Im Rau-
en See, �  06071 41989.

RAT UND HILFE
SERVICE
MÜNSTER

Sozialstation, Mitarbeiter er-
reichbar unter � 06071
951077 oder � 06071 30680.
Sprechzeit im Rathaus: 7.30 - 12
Uhr, Mozartstraße 8.

EPPERTSHAUSEN

Sozialstation, Mitarbeiter er-
reichbar unter � 06162
808167 oder � 171 8318419.
Sprechzeit im Rathaus: 8 - 12
Uhr, Franz-Gruber-Platz 14.

Auktionator Carsten Helfmann versteigerte auch Süßes von den „Tortenmamas“. � Fotos: jd

Helfmann als süßer Auktionator
Hobby-Künstler Eppertshausen würzen ihre 25. Ausstellung mit einer „Amerikanischen Versteigerung“

EPPERTSHAUSEN � Es war eine
besondere Ausstellung, die die
Hobby-Künstler Eppertshausen
in der Bürgerhalle veranstalte-
ten. Und sie erfüllte via Verstei-
gerung auch noch einen guten
Zweck.

Die Schau mit Verkauf
durch die Kreativen – von
Schmuck über Glas, Kleidung
und Dekorationsartikeln bis
hin zu Gemälden – war be-
reits die 25. unter der Regie
der Macherinnen aus dem
ganzen Ostkreis Darmstadt-
Dieburg, die seit fünf Jahren
auch offiziell einen Epperts-
häuser Verein bildeten (wir
berichteten). Mit einer „Ame-
rikanischen Versteigerung“
und weiteren Einfällen fürs
Rahmenprogramm würzten
die Hobby-Künstler ihr Jubilä-
umsereignis.

Mit 40 Ausstellern, darunter
auch ein paar Neulinge, etwa
mit Gartendeko aus Rost oder
mit liebevoll genähten Hand-
puppen, verzeichneten die
Hobby-Künstler den bislang
besten Zuspruch. In der TAV-
Halle, wo vor einem Viertel-
jahrhundert alles begonnen
hatte, hätte das Team um Ver-
einsvorsitzende Heidelinde
Hennek die vielen Kreativen
längst nicht mehr unterbe-
kommen. Auch in der Bürger-
halle war der große Saal al-
lein nicht mehr ausreichend,
sodass einige Aussteller im
Foyer untergebracht wurden.

Unter ihnen war etwa die
Dieburgerin Hanne Pantke,
die Glas gestaltet und gra-
viert. Sehenswert für viele Be-
sucher waren nicht nur Pant-
kes Endprodukte, sondern
auch der Entstehungsprozess
selbst, den man live verfol-
gen konnte. „Sie war früher
schon mal dabei und ist extra
wegen des Jubiläums wieder-
gekommen“, freute sich Hen-
nek. Die Hergershäuserin
war auch mit dem Zuspruch
der Besucher einverstanden.

„Und ich denke, dass die
meisten Aussteller auch zu-
frieden waren.“

Gleichwohl räumte die Vor-
sitzende ein, dass gerade die
Verkaufserfolge stets mit
dem örtlichen Publikum zu-
sammenhingen. So fühlte
sich beispielsweise die Gries-
heimerin Irmgard Kaczinski
mit ihrer schicken Hutmode
fehl am Platz. Ihre Hüte ver-
kaufe sie normalerweise gut,
zum Beispiel auf dem Ad-
ventsmarkt im Hessentags-

Park oder bei der Sommer-
nacht „Dieburg in Blau“. Die
Ausstellung in Eppertshau-
sen aber, bei der sie am Wo-
chenende erstmals mit von
der Partie war, werde sie sich
künftig wohl wieder schen-
ken. „Ich glaube, hier sind
eher Strickmützen gefragt“,
meinte sie.

Eine gute Sache war die Aus-
stellung derweil nicht nur für
die meisten Künstler, son-
dern auch für die Hospiz-Stif-
tung des Rotary-Clubs Rod-

gau. Die Einnahmen der
„Amerikanischen Versteige-
rung“ am Sonntagnachmit-
tag, die Eppertshausens Bür-
germeister Carsten Helf-
mann als beredter und über-
zeugender Auktionator
durchführte, kamen kom-
plett der Stiftung zugute. Je-
der Künstler hatte dazu eins
seiner Werke spendiert. Bei
einer „Amerikanischen Ver-
steigerung“ zahlt jeder Mit-
bietende den Differenzbetrag
zum vorherigen Gebot, auch
wenn er am Ende gar nicht
den Zuschlag erhält. In der
Summe kamen 600 Euro zu-
sammen.

Akzente setzten die Hobby-
Künstler neben der Auktion
auch durch Auftritte zweier
Tanzgruppen aus Hergers-
hausen („Die Sternchen“) und
Dietzenbach sowie durch das
Altheimer Ensemble „La Mu-
sica“. Dankbar angenommen
wurde von einigen Eltern
auch das Angebot der „Tor-
tenmamas“, wo sie ihre Kin-
der während des Bummels in
der Bürgerhalle abgeben
konnten und sich der Nach-
wuchs zum Beispiel im Ver-
zieren von Muffins austoben
durfte.

Auch nach dem Jubiläum
wollen die Hobby-Künstler
Eppertshausen ihre Schau in
gewohnter Manier und das
nächste Mal im November
2019 fortführen, sagte Heide-
linde Hennek. � jd

Bürgermeister Carsten Helfmann (links) und die Hobby-Künstler Monika Schramm, Heidelinde Hennek, Barbara Sammet) übergaben 600 Euro an Nikos Stergiou und Udo
Schimmel von der Hospiz-Stiftung des Rotary-Clubs Rodgau.

Kindertheater am
Weihnachtsmarkt

EPPERTSHAUSEN � Die Studio-
bühne Dreieich präsentiert
traditionell am Weihnachts-
markt ein Kindertheater. Die-
ses Jahr gibt es die die Auffüh-
rung „Der Rattenfänger vom
Hameln“. Ein Theaterstück
für Schau- und Mitspieler von
Karlheinz Komm. Die Insze-
nierung in fantasievollen Ku-
lissen und mit schönen Kos-
tüme sollen die Kinder be-
geistern. Witzige Dialoge und
schräge Charaktere und Rol-
len werden das Publikum er-
freuen. Das Kindertheater
wird am Sonntag, 16. Dezem-
ber, um 15 Uhr in der Bürger-
halle an der Waldstraße auf-
geführt. Der Eintritt ist wie in
jedem Jahr frei. � tm

Falsche
Versprechen

W ider das Vergessen
wurde das Kinder-
und Hausmärchen

der Brüder Grimm bei den
Demenzkranken aufgeführt.
Und wahrlich, die Story von
Prinzessin, Goldkugel, Brun-
nen und Frosch eignet sich
trefflich, wichtige Erinnerun-
gen wach zu halten. Sie ist
ein Evergreen, nicht nur um
des Lurchs willen.

Wie viele Kermits fielen
schon herein auf irgendeiner
Prinzessin Versprechen, dass,
erfülle man ihr nur den einen
Wunsch, sie sich unendlich
dankbar zeigen werde? Gut,
der Quaker im Märchen war
ziemlich dreist und verlangte
von der in Not Geratenen
gleich, das Bett mit ihm zu
teilen. Vielleicht schoss er
übers Ziel hinaus für seinen
kurzen Platsch ins Brunnen-
wasser, als er den Goldklun-
ker barg.

Dass die holde Weiblichkeit
angesichts der klatschnassen
Kreatur diese Kröte nicht zu
schlucken oder ins Bett mit-
zunehmen bereit war – ver-
ständlich. Dass der Ver-
schmähte sich an ihren Vater
heran schleimt, um doch
noch zum Erfolg zu gelangen,
auch nachvollziehbar. Selbst
die gewalttätige Attacke vom
Prinzesschen, die den sie an-
grapschen wollenden Frosch
gegen die Wand donnert,
geht in Ordnung. An solche
Verhaltensweisen lohnt es,
sich zu erinnern. Erzählt man
doch Kindern Märchen, auf
dass sie eine Orientierung
fürs reale Leben mit auf den
Weg bekommen.

Doch besser schnell verges-
sen sollte man den Rest der
Mär. Den Teil, als sich der an-
geblich verwunschene Lüst-
ling in einen Prinzen verwan-
delt, der seine Auserwählte in
einer Kutsche in sein Reich
geleitet – alles Quatsch. Nix
lebt auf solcher Basis glück-
lich bis ans Ende seiner Tage.
Auch wenn die Story ewiglich
im immer neuen Gewand in
Kino und TV wiederholt wird.

THOMAS MEIER

RANDNOTIZ

KALENDER

Auf Spurensuche
mit Froschkönig

Märchen vor Dementen gespielt
Von Peter Panknin

MÜNSTER � So ein bisschen er-
innert es an Weihnachten,
wenn die „gute Stube“ für die
Kinder verschlossen war, um
dem Christkind die Möglich-
keit zur Vorbereitung des
Weihnachtsabends zu geben.
Nun ist es noch zu früh für
Weihnachtsvorbereitungen,
auch war die Stube nicht das
Wohnzimmer, sondern der
Versammlungsraum der
Christlichen Gemeinde
Münster. Selbst Kinder waren
keine da, denn die, die zu-
nächst nicht in den sonst ge-
bräuchlichen Raum gelassen
wurden, sind an Demenz er-
krankte Menschen, deren Be-
treuung zur Entlastung der
sonst pflegenden Angehöri-
gen der Verein „Spurensuche
Münster“ stundenweise über-
nimmt.

Die Christliche Gemeinde
Münster leistet ihren Beitrag,
indem sie ihre Räumlichkei-
ten zur Verfügung stellt. Ne-
ben gemeinsamen Sing- und
Bastelstunden gibt es regel-

mäßige Veranstaltungen
rund um die Fastnacht oder
in der Vorweihnachtszeit
ebenso wie mal einen Ausflug
in die nähere Umgebung.

Manchmal gibt es aber auch
besondere Ereignisse. Das
„Mobile Kindertheater Oden-
wald“ hatte sich angekün-
digt. Deshalb war der sonst
übliche Versammlungsraum
zunächst nicht zugänglich,
denn in dem waren drei
Theaterleute emsig damit be-
schäftigt, eine Bühne zu er-
richten. Schnell waren bunte
Tücher über ein Gerüst ge-
hängt, um dahinter einen
Rückzugsraum für Schauspie-
ler und nach vorne hin eine
Kulisse für das Stück zu schaf-
fen. Kaum war die Bühne fer-
tig, kamen die Zuschauer
auch schon herbei. Stühle
waren in ausreichender Zahl
aufgestellt worden. Die Vor-
stellung durfte beginnen.

Es erschienen der mit glän-
zendem Umhang und Krone
zum König verwandelte Josef
Stier, Leiter des „Mobilen Kin-
dertheaters Odenwald“, und

dessen Frau Tina, die, als
Prinzessin gekleidet, ihrem
„Vater“ folgte. Mit interakti-
ven Übungen (beispielsweise
„wie kann ich Angst überwin-
den“) angereichert, folgte das
bekannte Märchen vom
„Froschkönig“.

Die Zuschauer folgten amü-
siert und lebhaft dem gebote-
nen Stoff und hatten offen-
sichtlich großen Spaß. Beson-
ders der Frosch, dargestellt
von Kevin Schnaderbeck, rief

durch seine feuchte Erschei-
nung und seinen unsäglichen
Tischmanieren viel Gelächter
hervor. Kein Wunder, dass die
Prinzessin ihn an die Wand
werfen wollte. Was ihr auch
zumindest symbolisch ge-
lang. Ohne Rauch oder Nebel,
für alle deutlich sichtbar, ver-
wandelte sich der Frosch zu
einem vorzeigbaren Prinzen.
Der bat die Prinzessin um
ihre Hand und um einen
Kuss. Nach Wiederholung der

interaktiven Übung „wie
überwinde ich Angst“, an der
alle lebhaft Anteil nahmen,
gab es dann auch den
Schmatz. Und wenn sie nicht
gestorben sind, gibt es wohl
auch im kommenden Jahr
eine neue Vorstellung des
Kindertheaters Odenwald bei
„Spurensuche“, denn die
Theatergruppe bewies er-
neut, dass sie nicht nur für
Kinder anziehend spielen
kann. Hierzu eine Randnotiz

Der herumhüpfende Frosch auf seinem Weg zum Schloss rief helle Begeisterung beim Publikum des
Vereins „Spurensuche Münster“ hervor. � Foto: Panknin

Grenzgang und
Imbiss vom DRK

EPPERTSHAUSEN �  Zum
Grenzgang am Sonntag, 2.
Dezember, lädt die Gemeinde
ein. Start ist um 14 Uhr im
Neubaugebiet „Am Abtei-
wald“ Waldstraße. Auch in
diesem Jahr gibt das Deut-
sche Rote Kreuz einen Imbiss
für alle Teilnehmer aus, der
in der Bürgerhalle zur Verfü-
gung steht. � tm

Fördergeld
für die

Ferienhäuser
DARMSTADT-DIEBURG � Das
Hessische Ministerium für
Umwelt, Klimaschutz, Land-
wirtschaft und Verbraucher-
schutz (HMUKLV) ruft zur
Einreichung von Anträgen
zur Förderung von regional-
typischen Ferienhäusern und
Ferienwohnungen im ländli-
chen Raum Hessens auf.
Auch Kleinstunternehmen,
die in die Region investieren,
können sich beteiligen.

Die hessische Landesregie-
rung möchte auf der Grundla-
ge der Förderangebote zur
„Ländlichen Regionalent-
wicklung“ und dem Leader-
Ansatz ergänzend initiativ
werden. Hintergrund der Ak-
tion: Wohnen, Arbeiten und
Leben in der ländlichen Regi-
on soll nicht weniger attrak-
tiv sein, als das Arbeiten und
Leben in Großstädten. Um
die ländliche Region weiter
zu fördern und die dort ansäs-
sigen Unternehmen zu unter-
stützen, können sich Klein-
unternehmen um Fördergel-
der des HMUKLV bewerben.
Gefördert werden der Erwerb
einer Betriebsstätte, bauliche
Investitionen, langlebige
Wirtschaftsgüter sowie die
Gründung und Entwicklung
von Kleinstunternehmen.

Weitere Informationen zum
Förderprogramm gibt es bei
der Dorf- und Regionalent-
wicklung des Landkreises bei
Hildegard Michelssen unter
� 06151 8812108, per E-Mail
an h.michelssen@ladadi.de
und beim Regionalmanage-
ment per E-Mail an regional-
management@darmstadt-die-
burg.de. � tm


